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Mit Hschfürstlich - Markgräflich - Basischem gnädigstem Privileg!- .

Lonstaminspcl, vsm r . Merz .
Der größte Theii des Volks sieht dem Tod des

Sultans , wie dem Augenblick der Erlösung entgegen.
Sie hassen ihn als einen Regenten , der die Ehre der
Nation und die Glorie seiner Vorfahren so sehr her¬
abwürdigt , bey dem sichtbaren Verfall seines Reichs
gähnt , sklavisch sich den Drohungen fremder Mächte
beugt und gegen Alles gleichgültig ist , so fern es nur
nicht an einer wollüstigen Tafel , an reizenden Mäd¬
chen und Weibern und an Spaßmachern fehlt , die
ihn mit Mährchen und goldncn Träumen unterhal¬
ten . Der Thronerbe, Prinz Selim , ist dagegen
thatig und unternehmend und das Volk hat von sei¬
ner Regierung grose Erwartungen. Er ist zwar ein
Mann von heftigen Leidenschaften und großen Fehlern;
die Türken glauben aber , dieser Karaktrr wäre der
dermaligen Lage des Reichs angemessen ; und alles
wünscht , dir Imans und Derwische ausgenommen,
die hier , wie anderwärts cs immer mit der Parthey
eines schwachen Regenten zu Hallen pflegen , daß das
Sterbstündtem ihres Sultans nur bald herannahen
möge.

Landen , vom 6 . Merz.
Man meldet von Dublin , daß auf das neue 1200

Rebellen in der Grafschaft Kerry aufgestanden , ge¬
gen welche drey Regimenter anzurückcn befehligt
worden.

Haag , vom y Merz.
Der Mahler Reiß , Kapitän des Oranien - Corps ,

ist zu ewiger Landesverweisung verntthcilt worden ,
Hcß und Bauer die Rädelsführer der Verschwörung
vom ^ Merz , babcn sich nach Cleve geflüchtet- ,vWbstsie
alle Skcherheet finden , nach dem Beyspre! der 'bchdcn

Tumultuanten Unde und Vermeulen, welche nach
dem Aufruhr vom 6. Nov. 1786 ebenfalls Schutz
bey dortiger Negierung genossen , Bauer war so
unvorsichtig nach Loo zu entfliehen ; allein der Fürst
hierüber erzürnt , befahl ihm , augenblicklich diesen
Auffenthalt zu verlassen.

LZln , vom Y Merz.
Jhro Kurfürst. Dutchl. vonKöln haben für dasHerzog -

thum Westphalen verordnet, daß die Dienstherren und
Dienstboten zu keiner andern Zeit des Jahrs, als
zwischen dem i und 75 August einander aufkündigm
dürfen , daß eine , zu einer andern Zeit geschehene
Vermietung oder Aufkündigung ganz nichtig ftyn und
der Dicnstbote ein ganzes Jahr aushallen soll . Wer
von dem ersten August eines andern Dienstboten bie¬
tet, muß io Rthlr Strafe und der Dienstdot selbst 5
Rthlr. zahlen . Diese Verordnung ist aus der Absicht
erlassen worden , weil viele Dienstboten , die ' heut zu
Tage leider täglich übermüthiger und fauler werden ,
ihren Brodherrn oft zur Unzeit aufkündigen und die¬
selben also zwingen , einen gröftrn Lohn, als vorhin
zu zahlen. Der Kurfürst haben ferner die in Westpha -
lcn projectirte Waldtheilung als ganz schädlie ^ ver-
boten . Da auch oft die Unterthanen mit boshaften
und verleumderischen Suppliken gegen ihre Beamten
eingekommen sind , so haben Se . Kurfürstliche Durch¬
laucht verordnet, daß ein jeder gehalten ftyn soll , dcr-
ley Angaben zu erweisen, widrigcnfals aber , a !s cm
Verleumder bestraft werden soll . Ein herrliches Nüt¬
tel die Verleumder und Delaloren zu bändigm ! Der
edclmüthjqc Fürst will alft nicht , daß die Ruhe und
das Wohl ftiness Unterthanen durch niederttächüge
Chikanem und boshafte

'
Katzensireiche, wie sie Zimmer-
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mann nennt , auf irgend eine Art gekränkt werden
solle, , und erstickt daher das Ungeheuer Verleumdungund Chikane , in der Geburt.

Paris , vom y . Merz .Der Herr Marfchail Prinz von Soubise verkauftStelle als Obrister der Gensdarmes dem Sohn
Pfund

Montmorency für itzoo tausend
von Sk. Eustache, vom IO Merz .Seit dem Absterben unsers Statthalters des Herrn

Heiliger befindet fich die Regierung unsrer Insel inden erbärmlichsten Umständen . Die Negern begehendie schrecklichsten Ausschweifungen und da ihre Ver¬
brechen nicht gestraft werben , so würgen und ermor¬den sie alles , was ihnen unter die Hände geräth.Vor drey Tagen trieben sie ihren Unfug so weit ,daß der Obrist Oreilly fich gezwungen sah , die Besa¬
tzung unters Gewehr rücken zu lassen . Ein Negerhatte die Bosheit m eine,öffentliche Schule hineinzu-
dringen und 4 bis Z Kinder da ums Men zu brin¬
gen. Da man anfänglich glaubte , sr würde noch
mehr Vösewlchter im Hinterhalt haben : so geriethunsre ganze Stadt darüber in einen tödtlichen Schre¬
cken. Indessen suchte man aber , fich seiner zu be¬
mächtigen und vermuthlich wird die Strafe , die seiner
wartet , der Gröse seiner Unchat angemessen seyn.Von der Türkischen Oränze , vom 20. Merz .Der aus dem Schäftrssand znm Propheten und
Gesandten GOttes berufene Schwärmer , Scheich
Mansur , spielt , nach den neuesten Berichten , seine
blutige Rolle in den Gegenden der caucafischen Ge¬
birge noch immer fort ; predigt, nztz dem Säbel in
der Faust, das Reformatiousgesthäst mid der gewisse
Tod ist die Strafe derjenigen , weiche nur Miene ma¬
chen , daran zu zweifeln, daß er ein von GOtt begei¬
sterter und zur Bekehrung der Welk gcsäudcer Pro¬
phet sey . , Ganze Horden von Tartarn schlagen sich
zu ihm und bey der groscn Blindheit - und dem tiefen
Aberglauben fttnex Anhänger ist es ihm leicht , seine
Sendung durch Wunder zu bestätigen.

Wien , vom 2b Merz.
Die neuesten aus der KrimmeingelossnenDepeschen

sind nichts weniger , als -für Rußland beruhigend . Sic
brachten hie - Nachricht mit , daß Las Volk dieser
Halbinsel , vereinigt mir dm .Tartarn und ins Geheim
von der Pforte unterstüzt , sich zu empören droht und
die RuZische Hoheit unter keiner andern

' ' Bedingung
mehr erkennen will , als wenn man ihm seine Privile¬
gien von Neuem bestätigte und sich verbindlich mach¬
te , dasselbe bey seiner ursprünglichen Constitution zu
manuteniren. Das Gerücht von der .Unpäßlichkeit .der
Rußlschcn Kayserinn Majestät bestätigt sich :

Aus dem Sächsischen Erz - Gebürge,vom zc> Merz.
Man hat in hiesiger Gegend eine besondre Eigen¬

schaft des Baumöhis entdeckt . Zwey mit der Wasser,
sucht befallene Personen , die eine , verlassen von den
Acrzccn, die andre aber » vdn vielen Abzapfungen
kaum ihres SchmerzcnS ein wenig gelindert , habe»
sich vollkommen wieder gesund gemacht , indem sie
sich des Morgens und des Abends dm Unterleib eine
Stunde lang mit diesem Orl gerieben. Eine Fra»
von 70 Jahren ist durch den Gebrauch dieses Mittels
wieder genese » . Eine so einfache und so wohlthälige
Behandlungsart , verdient dahcro dem Pubiiko öffent¬
lich bekannt gemacht zu werden .

Wien, vom i April
Zwischen dem Hause Oesterreich und dem Canto»

Zlirch werben ictzt die Granzstreitigkeiten berichtigt ,
die schon seit vielen Jahren bestanden hatten.

Medercltze , vom 2 April.
Gewisse Nachrichten aus Petersburg melden , der

englische Gesandte Herr von Fitzherbert haben auf
erhalrmn Befehl seines Hofs daselbst schon in der
Mitte des Febr . angefangen den Handelsvertrag zwi¬
schen England und Rußland von neuem vormnehmen
und der übcrgebne Entwurf dazu sey von dem Russi¬
schen Hof so eilig beherzigt worden, daß wenige
Tage darnach schon ein gegenseitiger Entwurf gedach¬
tem Gesandten zugestelll worden sey , den er unver¬
züglich durch einen eignen Eilboten an seinen Hof
adgeschickt habe. Der Innhalt dieses letztem Ent¬
wurfs soll übrigens den allen Handlungsverbiubunge»
ganz gleichlautend scyn ; die einzige Schwierigkeit
aber nur darinn bestehen , ob England sich geneigt
erklären werde , die Gnmdsätze der bewaffneten Neu¬
tralität , die zur Grundlage dieses Vertrags cmgenorn-
men werden , anzucrkenncii. Da man zum Theil Ur¬
sache hat , zu vermachen , daß der englische Hof
diese Grundsätze ohne Schaden nicht werde anneh -
men können ; so ist man auf den Ausgang diese»
Unterhandlungen sehr neugierig. Was Rußlands
Handlungsverbindmigcn mit Frankreich angeht ; so
werden , dieselben, wenn ge ie zu Stande kommen
sollten, niemal von groftm Belang werden , weil
der französische Gesandte , Graf von Scgur bisher
in Ansehung der begehrten Erleichterung der Einfuhr
französischer Weine nach Rußland , die man Haupt¬
sächlich zum Zweck hatte , bey seinem Hof noch

l nichts hat ausrichlen können. Indessen weis ma»
doch , daß auch dieser Gesandte zur Einhohlung neuer
Verhaltungsbefthle einen Eilboten nach Versailles ab»
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gefertigt hat . Die Königs preusische Seehandlungs - höchstdieselben, so wie man vernimmt , einen ganz be-
gefellschaft zu Bttliu hat mit Schweden einen neuen
Vertrag wegen Lieferung der Tobaeksblätker geschlos¬
sen , der auf beyden Seiten sehr vorkheilhafl seyn soll.

London , vom 4. April .
Der vermllthctcn Gemahlin̂ des Prinzen von Wal¬

lis , Frau von Fitzhcrbert , soll ein jährlicher Gehalt
von 8«ao Livres angewiesen seyn . Es heißt , man
werde in dem Oberhaus eure Urkunde zu Stand zu
bringen suchen , um die Abkömmlinge dieser Vermäh¬
lung von den Ansprüchen auf die Krone auszuschlicßcn,
falls die Verbindung des Prinzen öffentlich anerkannt
würde. Demnach soll ein Mitglied des Oberhauses
von Seiten des Königs das Parlament ersuchen , daß
<S sich bestreben möchte , zwischen dem Prinzen von
Wallis und einer Prinzcßinn von einem souverainm
protestantischen Hang in Europa eine Verbindung zu
treffen , weil nunmehr Staatsabsichten die Verbindung
mit einer K . Französischen verhindern . Ans Dublin
vernimmt mau , daß in der Grafschaft Kerry 1200
entschlvßne Kerls , die unter dem Namen White -
Boys bekannt sind , den Freywitügcn die Waffen ge¬
nommen haben und itzt in gesagter Grafschaft ganz
eigenmächtig schalten . Herr Stanghton, ein sehr ge¬
schickter und reicher Mann , hat roo Pfund Sterling
pcrfprochen , wenn man einen von diesen Rebellen
.handfest macht. Ihm ist vvn der Regierung das
Kommando über z Reiterey - und z Fußregimenter
übertragen worden , um die Mcutlinge zu Paaren zu
treiben ; dagegen hat die aufrührifche Rotte z Galgen
aufgcrjchket , woran ste einen jeden aufhenkeu wollen,
der die Kühnheit hat , etwas wider sie zu unterneh¬
men . Wirklich war dieses Schicksal schon einigen be¬
stimmt , die aber noch das Glück hatten , Tags vor¬
her zu entwischen»

Wien , vom 8- April.
Der Monarch hat den sämtlichen Regimentern be¬

deute» lassen , daß wenn sie bey Vergebung der Of-
sieiersstellen nicht auf die meritierten Feldwebel und
Wachtmeister den ernstlichen Bedacht nehmen würden,
er gezwungen seyn würde , ihnen die Vergebung der
Officiersstellen gänzlich abzunehmm . Ein gewisser
Herr Mußt hat eine Mahlmüle erfunden ,die weder
durch Wasser , Wind oder Feuer getrieben wird , son¬
dern sich sechsten treibet . Mit Ende May erwartet
man hier den französischen Herrn Bottschafter ans
Paris zurück. Mau sagt , Se . Mai . der Kaiser Ha¬
tzen nun wirklich den Fürsten von Schwarzenberg um
die Abtretung seines Gartens angegangen , weil Aller¬

sondern Plan m Erbauung einer Residenz auszusuh -
ren Vorhabens wären .

Donaustrom, vom r, April .
Nun gehen zu Wien folgende Mönchwanderungen

vor sich . Die Franziskaner kommen in das Kloster
der baarfüßigen Karmeliter in der Leopoldüadl ,
welche aufgehoben werden . Die Schottischen Bene¬
diktiner werden das Evllegimn der Barnabnen zu Sl .
Michael bewohnen, welche in ihr anders Collegium
zu MariaHilf incorporirt werden . Ein Gras von
P — y ist als ein Verfälscher der Bancozettel ins
Amthau-s zu Wien gefänglich eingesetzt worden ; der
cheiihabende Graveur und Buchdrucker sollen gleichfals
schon in Verhaft gebracht seyn . Die Fremden neh¬
men Theil an unsermHaudel nach Cherson; dreißig
Fässer mit Nürnberger Maaren sind von auswärts
im Kaufhauß zu Wien angetommen und werden in
Commission alöTransito nach Scmlin abgrhcn . Die
Türken haben starke Contraete für das Ungarische
Salz gemacht . Sie sind unter allen unfern Nach¬
barn diezenigen, von denen am meisten zu gewinnen ist.

Smirna , vom n April.
Durch ein venctiauisches Schiff , welches von Ale¬

xandria hier eingclauftu ist , hat man Nachricht erhal¬
ten , daß ein gewisser Bey Murat an der Vpitze von
einigen tausend Mann alle daselbst refidirende

' Kon¬
suln clMlicher Höfe , den Russischen allein ausgenom -
men , zur Entrichtung einer Brandschatzung von
125,000 Pataeonen (Ein Patacon iss ungefthr ein
Thaler Reichsmünze ) aufgefordert , nach crhaltucr
abschlägigen Antwort aber das Schloß über¬
rumpelt und angefangen habe , alle griechische und
römischkatholische Kirchen zu verheeren und zu drohen
daß alles mit Feuer und Schwerd vollends vertilgt
werden sollte, falls man darauf beharren würde ,
seiner Forderung mcht zu willfahren . Die meisten
Konsul» haben aus Furcht ihr Hausgeräth und ihre
ganze. Familie an Bord der im Hasen befindliche»
Schiffe gebracht und bey der Abfahrt des venetiani«
scheu Schiffs hies es , der russische Konsul habe sich
mit dem ungestümmen Barbaren in Unterhandlung
eingelassen.

Amsterdam, vom n . April.
Der rnZisch Kayscrl . Gesandte bey den General-

staatcn , Herr von Calilschef , erhielt am Z . dieses ei¬
nen Eilboten von seinem Hof, der sogleich nach Lan¬
den abreißte , von da aber sich nach Paris begeben
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wird. Man vermuthet , daß dieser Eilbot auserst
wichtige Sachen im Auftrag habe. Die Regierung
r« Rotterdam hat eine Verordnung abkündigen lassen ,
wodurch alleAnwerbungberMatrosenaus gesaglerStadt
für den Dienst einer andern Macht unter Zoo Gulden
Strafe verboten wird. Zwey Ursachen haben gesag¬
te Regierung zu diesem Verbot bewogen , nämlich :
der seit einiger Zeit zu Rotterdam herrschende Man¬
gel an Matrosen und bann die Ruhe der dafigen Ein-

. wohner , indem es sich manchmal fügte , daß die El¬
tern ihrer Kinder und Weiber ihrer Männer beraubt
werden , ohne daß sie jemals erfahren , was aus ih¬
nen geworden ist. In einem Schreiben aus St .
Enstach vom roten Febr. erhalten wir die Nachricht ,
daß der dasige Gouverneur , Herr Heiliger , mit Tod
abgegangen ist . Dieses Gouvernement soll sich in
dem kläglichsten Zustand befinden. Die Einwohner
wünschen , daß man ihnen einen Europäer zum künf¬
tigen Gouverneur schicken möchte , weil sie hoffen , daß
solcher , ohne Freunde und Verwandten , die Landcs -
gesetze mit mehrerer Genauigkeit handhaben werde.

Wien , vom i6 April.
Ein auf der hiesigen neuen chyrurgifchen Akademie

studircnder junger Menfch aus Göktingen schrieb un¬
längst einen langen Brief an einen Professor nach
Göttingen , in welchem er die Mängel und Gebrechen
aller und jeder hiesiger Professoren gründlich ausein¬
ander setzte und ohne dem K. K. Leibwundarzt von
Brambilla das verdiente Lob abzusprechen , verschicdne
Mittel vorschlug , wie diesen Gebrechen abzuhelfcn sey.
Der Professor aus Göttingen war gegen seine hiesigen
AMtsbrüdcr so gefällig , daß er den Brief in seiner
Umschrift dem Herrn von Brambilla gerad zufchickte.
Dieser aber , um dem jungen Menschen feine Naß¬
weisheit recht empfinden zu lassen , überreichte den
Brief dem Monarchen. Allein Se . Maj . äusscrten
sich folgenden Tags , daß ihm diese Bemerkungen
gründlich und wohlgefchrieben verkämen , mithin sol¬
che von jedem Professor der Akademie zu benutzen
und öffentlich von dem Katheder abzulesen seyen : wel¬
ches denn auch dieser Tage zum größten Unwillen
derselben in Erfüllung gefetzt werden mußte .

vermischte Nachrichten .

Herr Blanchard ist zu Douay,am - ästen des v.
M . zmal mit feinem Luftballen in die Höhe gestie¬
gen , aber immer wieder , nachdem er die Höhe des
W ' lls erreicht , auf die Erde gefallen . Er ist ganz
außer sich gewesen uud hat zum 4tenmal wieder in

die Höhe gehen wollen , aber der Parlamentsprasident
hat es verhindert . Das stürmische Wetter hat die
ordentliche Anfüllung des Ballons gehindert .

Geld und Gut macht seinen Besitzer wohl glänzen¬
der aber nicht edler und wohl auch nicht glückli¬
cher ; wenn fein Herz nicht so gestellt ist , daß ihm
auch bey der Dürftigkeit wohl scyn würde . Eine sehr
reiche Dame in - (der Ort thut nichts zur Sa¬
che) hatte einen Taglöhncr , der lange Zeit treu und
redlich in ihrem Hauß gearbeitet halte. Er bewohn¬
te eine kleine Hütte zur Miethe , an die er so ge¬
wöhnt war , daß es ihm schwer ankam sie zu verlas¬
sen , che , ihn der Tod hcrausholte. Nun sollte sie
verkauft werden : und Kauf geht vor Miethe. Er¬
dachte der Mann , der Dame sollte eö auch wohl
übel gefallen , wenn sie aus ihrem Pallast getrieben
würde ; ehe man sie hinaus trägt : vielleicht hat sie
Mitleid mit dir. Und so trug er ihr sein Anliegen
vor : wie er das Häuschen gern kaufen möchte , wenn
sie ihm das Geld dazu leihen wolle. » Ich werde
» alle Tage älter , sagte die Dame , und >e älter
» man wird , desto geitziger wird man.« Der arme
Taglöhncr merkte bald , daß dieser Scherz ernstlich
gemeint sey und stand ganz bekümmert vor ihr.
Nun war eben der Hausknecht in der Nähe und hör¬
te und sah den

^ ganzen Vorfall mit an. Ey ! sagte
er , so geben Sie ihm doch von meinem Lohn (er hat¬
te ihn viele Jahre lang stehen lassen ) so viel , als er .
braucht . Er kann mirs nach- Gelegenheit wieder be¬
zahlen. Die Dame konnte nicht umhin , den Haus¬
knecht wegen dieses menschenfreundlichen Entschlusses
zu loben und fühlte es wohl , baß Geld und Gut
glänzender macht : aber nicht edler und — auch nicht
glücklicher . Wer cs nachcmpfinden kann , wie dem
guten Hausknecht zu Mull) ftyn mußte , wird
bestimmen .

Nach . Briefen aus Madritt vom -vsten Merz soll
zu Toledo eine Versammlung der vornehmen Spani¬
schen Geistlichkeit , der Erzbrjchöffe, Bischöffe und
Prälaten , gehalten werden.

Die Rcpublick Venedig ist von ihrem Gouverneur in
Dalmazien um schleunige Hülfe gegen den von dev
Pforte als Rebellen erklärten Baffa von Scntari
ersucht worden , indem er glaube , seine Ungnade rühre
blos von der Rcpublick Venedig her , daher er min
mit seiner Armee in ihr Gebiet einzufallen drohe , um
noch schrecklicher zu Hausen , als er damals durch das-
stlbe gegen die Montenegriner zog .

Der König von Spanien , hat sich auf der Jagd
erkälter.
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